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Vorwort 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Sehen und Verstehen sind Worte, die bei unserer pädagogischen Arbeit von großer 

Bedeutung sind. Wir möchten uns nicht leiten lassen von abstrakten Vorstellungen, wie 

etwas vermeintlich ist oder sein soll. Vielmehr stellen wir an uns den Anspruch, immer genau 

hinzuschauen. Jeden Menschen, jede Situation nehmen wir bestmöglich in den Blick und 

richten unser Handeln nach den individuell gewonnenen Erkenntnissen aus. Diese Haltung 

prägt unsere Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und deren Familien genauso wie unsere 

derzeit sich erweiternde Arbeit mit geflüchteten Menschen. 

Für geflüchtete Menschen haben wir in den letzten Monaten viele neue Angebote ins Leben 

gerufen, die ständig ausgebaut werden. Wir möchten geflüchtete Menschen unterstützen 

und dazu beitragen, dass Deutschland eine neue Heimat für sie wird.  

Bei unserer alltäglichen Arbeit nehmen wir immer wieder wahr, dass es durchaus kulturelle 

Unterschiede gibt in Bezug auf Werte, auf Moral und auf angestrebte Lebensweisen. 

Natürlich existieren diese Unterschiede, kulturelle Eigenarten sind wichtig und richtig. 

Genauso wichtig ist es aber, dass man darüber spricht. Offen und ohne Angst, 

missverstanden zu werden. Toleranz heißt für uns, auch über Differenzen und Probleme 

reden zu dürfen und sie nicht ignorieren zu müssen. Für ein harmonisches Miteinander ist 

diese Offenheit unabdingbar. Und nicht zuletzt führen Diskussionen dazu, dass wir 

voneinander lernen, dass sich verschiedene Kulturen gegenseitig bereichern. Und es gibt 

eben auch Grenzen, die zum Schutz unserer demokratischen Kultur und Verfassung nicht 

überschritten werden dürfen. Auch dafür treten wir engagiert ein. 

In diesem Newsletter finden Sie einige Themen, die uns vor diesem Hintergrund gerade 

beschäftigen. Ganz besonders gefreut hat mich, dass Seyran Ateֿב einen Vortrag bei uns im 

PFH gehalten hat. Seyran Ateֿב ist Anwältin, Autorin und Menschenrechtsaktivistin. Mehr zu 

ihrem Vortrag finden Sie im ersten Newsletter-Beitrag.  

 
Foto: Urbschat 

 

 

Es grüßt Sie herzlich   

                                        
Prof. Dr. Sabine Hebenstreit-Müller 

Direktorin des Pestalozzi-Fröbel-Hauses 
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Wie gelingt die Integration geflüchteter Menschen? 

Auf dem KJH-Tag αbŀŎƘ ŘŜǊ CƭǳŎƘǘ - Chancen und Herausforderungen auf dem Weg zur 
LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴά sprach u.a. die Anwältin und Menschenrechtsaktivistin Seyran Ateֿב 

 

 

α5ƛŜ ƛǎƭŀƳƛǎŎƘŜ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎ: Demokratie und RechtsstaatliŎƘƪŜƛǘ ƛƴ DŜŦŀƘǊΚά ƭŀǳǘŜǘŜ Řŀǎ ±ƻǊǘǊŀƎǎǘhema 
von Seyran Ateֿב beim KJH-Tag des Pestalozzi-Fröbel-Hauses (ein Fachtag der Abteilung Kinder- und Jugendhilfe) 
am 22. Juli 2016.   

 

Längst ist das Pestalozzi-Fröbel-Haus auch ein Ort für geflüchtete Menschen geworden. 

Kinder aus Flüchtlingsfamilien besuchen unsere Kindertagesstätten oder 

Ganztagsbetreuungen und machen mit bei den Freizeitprogrammen unserer offenen 

Einrichtungen. Erwachsene kommen in unsere Nachbarschafts- und Familienzentren oder 

nehmen an Weiterbildungsprojekten teil. 

Kulturelle Unterschiede bei Fragen rund um Erziehung, Bildung und Gesellschaft werden 

immer wieder sichtbar. Wie positionieren wir uns im pädagogischen Alltag, wenn es zum 

Beispiel um die Rechte von Kindern, Frauen und Minderheiten geht? Wie reagieren wir, 

wenn wir Gewalt in der Erziehung oder häusliche Gewalt mitbekommen? Wie verhalten wir 

uns, wenn Kindern verboten wird, an bestimmten Aktivitäten teilzunehmen? Wenn abfällige 

Äußerungen fallen? 

Diese Thematik bestimmte den diesjährigen so genannten KJH-Tag des Pestalozzi-Fröbel-

HausesΣ ŘŜǊ ŘŜƴ ¢ƛǘŜƭ αbŀŎƘ ŘŜǊ CƭǳŎƘǘΧ /ƘŀƴŎŜƴ ǳƴŘ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀǳŦ ŘŜƳ ²ŜƎ ȊǳǊ 

LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴά ǘǊǳƎ. Zum KJH-Tag treffen sich traditionell alle rund 450  Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Abteilung Kinder- und Jugendhilfe des PFH am letzten Arbeitstag vor den 

Sommerferien. Als Hauptrednerin war am 22. Juli 2016 die Anwältin, Autorin und 

aŜƴǎŎƘŜƴǊŜŎƘǘǎŀƪǘƛǾƛǎǘƛƴ {ŜȅǊŀƴ !ǘŜֿב Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ ±ƻǊǘǊŀƎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α5ƛŜ ƛǎƭŀƳƛǎŎƘŜ 

Herausforderung: Demokratie ǳƴŘ wŜŎƘǘǎǎǘŀŀǘƭƛŎƘƪŜƛǘ ƛƴ DŜŦŀƘǊΚά ŜƛƴƎŜƭŀŘŜƴΦ 5Ŝǎ ²ŜƛǘŜǊŜƴ 

hielt der Jugendamtsdirektor von Tempelhof-Schöneberg Rainer Schwarz ein Impulsreferat 
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Ƴƛǘ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ  αWǳƎŜƴŘƘƛƭŦŜ ǳƴǘŜǊ 5ǊǳŎƪΥ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ǳƴŘ [ǀǎǳƴƎǎŀƴǎŅǘȊŜ ōŜƛ ŘŜǊ 

Integration von geflüchteten KindeǊƴΣ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ƛƘǊŜƴ CŀƳƛƭƛŜƴάΦ DǊǳǖǿƻǊǘŜ 

sprachen der Jugendstadtrat von Tempelhof-Schöneberg Oliver Schworck und die Direktorin 

des PFH Prof. Dr. Sabine Hebenstreit-Müller. Die Veranstaltung wurde moderiert von der 

PFH-Mitarbeiterin Beate Lutze. 

Weitere Informationen inklusive BILDERGALERIE:  www.pfh-berlin.de 

 

 
α²ƛǊ ƘŀōŜƴ CŀƳƛƭƛŜƴȊŜƴǘǊŜƴΣ Yƛǘŀǎ ǳƴŘ {ŎƘǳƭŜƴ ƎŜǀŦŦƴŜǘ ŦǸǊ ƎŜŦƭǸŎƘǘŜǘŜ aŜƴǎŎƘŜƴΦ ¦ƴŘ ǿƛǊ ǾŜǊƴŜǘȊŜƴ uns mit 
ŀƴŘŜǊŜƴ !ƪǘŜǳǊŜƴ ƛƳ {ǘŀŘǘǘŜƛƭ όΧύΦ bǳǊ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ōŜǿŅƭǘƛƎŜƴά, sagte die 
Direktorin des PFH Prof. Dr. Sabine Hebenstreit-Müller bei ihrer Eröffnungsrede. 

 

 

Starthilfe für Flüchtlinge 

Ein Kooperationsprojekt hilft geflüchteten Menschen, im Arbeitsmarkt Fuß zu fassen 

 
LƳ !ǇǊƛƭ нлмс Ƙŀǘ ŘƛŜ ōǸǊƎŜǊǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ α5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ǿƛǊŘ IŜƛƳŀǘά ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ Ƴƛǘ 
dem Pestalozzi-Fröbel-Iŀǳǎ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ α{ǘŀǊǘƘƛƭŦŜ ŦǸǊ CƭǸŎƘǘƭƛƴƎŜά ƛƴǎ [ŜōŜƴ ƎŜǊǳŦŜƴΦ ½ƛŜƭ 
dieses Projekts ist es, geflüchteten Menschen den Wiedereinstieg ins Berufsleben zu 
erleichtern. Es richtet sich an jene unter den Geflüchteten, die über Berufsabschlüsse oder 
über andere Kompetenzen wie ein spezifisches Fachwissen, gefragte Sprachkenntnisse oder 
ein Engagement anderer Art verfügen. 

Momentan sind viele Geflüchtete trotz guter Qualifikationen gezwungen, über Monate 
hinweg untätig zu sein und abzuwarten, bis ihre formalen Aufenthaltsbedingungen geklärt 
sind. Dramatische Erlebnisse, überfüllte Unterkünfte und schlechte hygienische Verhältnisse 
belasten zudem die psychische und physische Verfassung der Geflüchteten. 

http://pfh-berlin.de/content/KJH2016/Integration/seyranates
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9ƛƴ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ α{ǘŀǊǘƘƛƭŦŜ ŦǸǊ CƭǸŎƘǘƭƛƴƎŜά  mit 
Inka J. Gernhardt, die gemeinsam mit Hargen M. Bartels die 
DŜǎŎƘŅŦǘǎŦǸƘǊǳƴƎ Ǿƻƴ α5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ǿƛǊŘ IŜƛƳŀǘά ƛƴƴŜƘŀǘΦ 

Da Geflüchtete in der ersten Zeit nach 

ihrer Ankunft nicht arbeiten dürfen, 

kann das Ehrenamt einen Weg zur 

Integration bieten ohne bürokra-

tische Hürden und lange Wartezeiten. 

In diesem Sinne engagieren sich beim 

tǊƻƧŜƪǘ α{ǘŀǊǘƘƛƭŦŜ ŦǸǊ CƭǸŎƘǘƭƛƴƎŜά 

geflüchtete Menschen ehrenamtlich 

bei drei gemeinnützigen Einrichtun-

gen des Pestalozzi-Fröbel-Hauses. Als 

Gegenleistung erhalten sie intensive 

Deutschkurse und ein wöchentliches 

Gruppencoaching (21 Termine à 3 

Stunden) von einem extra für dieses 

Projekt engagierten professionellen 

Coach. Jede Teilnehmerin und jeder 

Teilnehmer erhält die Gelegenheit, 

gemeinsam mit diesem Coach sowie 

mit einer persönlichen Bezugsperson 

aus der jeweiligen Einrichtung des 

Pestalozzi-Fröbel-Hauses die beruf- 

liche Zukunft individuell zu planen. 

Derzeit befindet sich das Projekt noch in einer Testphase bis zum 31. August 2016. Eine 

Verlängerung ist angedacht. Ehrenamtliche Mitarbeit von Außenstehenden ist im Übrigen 

jederzeit willkommen. Gern entgegengenommen wird z.B. Unterstützung bei der Suche nach 

Praktika oder auch bei der Wohnungssuche und bei Gängen zu Behörden. 

 

Weitere Informationen finden Sie 

auf der Homepage des PFH 

http://pfh -berlin.de/starthilfe-fuer-fluechtlinge 

 

ǳƴŘ ŀǳŦ ŘŜǊ IƻƳŜǇŀƎŜ ǳƴǎŜǊŜǎ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴǎǇŀǊǘƴŜǊǎ α5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ǿƛǊŘ IŜƛƳŀǘάΥ 

www.deutschland-wird-heimat.de 

 

http://pfh-berlin.de/starthilfe-fuer-fluechtlinge
http://www.deutschland-wird-heimat.de/
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Erziehung ist in jedem Land anders 

Das PFH informiert geflüchtete Familien über die Rechte von Kindern und die Pflichten von 
Eltern in Deutschland 

 
Die Leiterin der Erziehungs- und Familienberatung des PFH Judith Wienholtz spricht regelmäßig mit Eltern und 
Familien aus der Flüchtlingsunterkunft auf dem Tempelhofer Feld in Berlin-Kreuzberg. 

 

Eigentlich hat jedes Kind die gleichen Rechte, ganz egal an welchem Ort der Erde es 

aufwächst. Denn als die UN-Kinderrechtskonvention 1989 in Kraft trat, haben fast alle 

Staaten weltweit dieses "Grundgesetz" für Kinder ratifiziert. Dennoch gibt es große 

Unterschiede zwischen den Ländern im Umgang mit diesen Rechten. Etwa beim Thema 

Erziehung gehen die Ansichten je nach Land weit auseinander. Während in Deutschland zum 

Beispiel das Recht auf gewaltfreie Erziehung im Jahr 2000 gesetzlich verankert wurde, zählt 

es in anderen Ländern durchaus zum Alltag, auch einmal eine Ohrfeige oder anderweitige 

körperliche Zucht zur Durchsetzung von Regeln bei Kindern einzusetzen. 

Deutlich spürbar werden die länderspezifischen Unterschiede, wenn Menschen aus den 

verschiedensten Kulturen eng beieinander leben. Wie zum Beispiel in einer 

Flüchtlingsunterkunft. In der Flüchtlingsunterkunft auf dem Tempelhofer Feld in Berlin-

Kreuzberg wohnen derzeit 1.200 Geflüchtete, 350 von ihnen sind Kinder und Jugendliche 

unter 18 Jahren. Seit März 2016 bietet die Erziehungs- und Familienberatung des Pestalozzi-

Fröbel-Hauses gemeinsam mit dem Träger Tamaja hier Elternveranstaltungen an zum Thema 

"Kinderrechte in Deutschland" sowie bei Bedarf auch persönliche Beratung vor Ort. 

Bei diesen Veranstaltungen werden die Eltern über die Rechte von Kindern in Deutschland 

ǳƴŘ 9ǳǊƻǇŀ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘΦ α±ƻǊ ŀƭƭŜƳ ƪƻƳƳŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ ǿƛŜ .ƛƭŘǳƴƎΣ DƭŜƛŎƘōŜǊŜŎƘǘƛƎǳƴƎ Ǿƻƴ 

Mädchen und Jungen, Aufsichtspflicht und gewaltfreie Erziehung zur SprachŜάΣ ŜǊȊŅƘƭǘ WǳŘƛǘƘ 

²ƛŜƴƘƻƭǘȊΦ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴŜƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ōŜƛƳ ¢ƘŜƳŀ ƎŜǿŀƭǘŦǊŜƛŜ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎΣ αŘŀƴƴ 

ƎŜƘǘ ƳŜƛǎǘŜƴǎ Ŝƛƴ wŀǳƴŜƴ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ {ŀŀƭάΦ Darüber hinaus stehen die Erziehungs- und 

Familienberatungen in Tempelhof-Schöneberg gemeinsam mit den Erziehungs- und 
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Familienberatungen der Bezirke Neukölln und Friedrichshain-Kreuzberg seit Juli 2016 an 

einem Vormittag in der Woche für eine persönliche Beratung von Eltern und Kinder auf dem 

Tempelhofer Feld zur Verfügung.  

 

Lesen Sie hierzu auch unser INTERVIEW: 

α5ƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴŜƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ ōŜƛƳ ¢ƘŜƳŀ ƎŜǿŀƭǘŦǊŜƛŜ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎάΥ Die Leiterin der 

Erziehungs- und Familienberatung des PFH Judith Wienholtz spricht über die Themen, die bei 

ihren Veranstaltungen zum Thema Kinderrechte besonders rege Diskussionen auslösen 

sowie über Mentalitätsunterschiede zwischen den Kulturen. www.pfh-berlin.de 

 

 

Kulturelle Unterschiede in Kitas & Co 

!ǳŦ ŘŜƳ α9ǳǊƻǇŀǘŀƎά ŘŜǎ tCI ŜǊȊŅƘƭŜƴ ŀƴƎŜƘŜƴŘŜ 9ǊȊƛŜƘŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ 9ǊȊƛŜƘŜǊ Ǿƻƴ  
Praxiserfahrungen während ihrer Auslandspraktika 

 
5ƛŜ α9ǳǊƻǇŀǊŜƛǎŜƴŘŜƴά ǎƛƴŘ ȊǳǊǸŎƪΥ му {ǘǳŘƛŜǊŜƴŘŜ ŘŜǎ tCI ƘŀōŜƴ ŦǸƴŦƳƻƴŀǘƛƎŜ !ǳǎƭŀƴŘǎǇǊŀƪǘƛƪŀ ŀōǎƻƭǾƛŜǊǘΣ 
zwölf weitere Studierende sammelten Erfahrungen bei dreiwöchigen Praktika im europäischen Ausland.  
 

{ǘƻƭȊ ƴŀƘƳŜƴ ŘƛŜ ŀƴƎŜƘŜƴŘŜƴ 9ǊȊƛŜƘŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ 9ǊȊƛŜƘŜǊ ŀǳǎ ŘŜƳ tCI ōŜƛƳ α9ǳǊƻǇŀǘŀƎά 

ƛƘǊŜǊ CŀŎƘǎŎƘǳƭŜ ŀƳ фΦ aŀƛ нлмс ƛƘǊŜ α9ǳǊƻǇŅǎǎŜά ŜƴǘƎŜƎŜƴΥ 5ƛŜǎŜ ōŜǎŎƘŜƛƴƛƎŜƴ ƛƘƴŜƴ ƛƘǊŜ 

Auslandspraktika, die durch einen einjährigen interkulturellen Kurs vorbereitet und im 

Schuljahr 2015/2016 je nach Semester entweder fünf Monate oder drei Wochen lang 

absolviert wurden. Kofinanziert wurden diese Auslandspraktika vom Programm Erasmus+ 

der Europäischen Union. 

Seit 20 Jahren ist die interkulturelle Arbeit unter Leitung der Oberstudienrätin und 

Psychologin Heidrun Schmidt ein fester Bestandteil der Ausbildung für Erzieherinnen und 

http://www.pfh-berlin.de/content/kinderrechte-elternversammlungen
http://www.pfh-berlin.de/
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Erzieher am Pestalozzi-Fröbel-Haus. Daher trägt die Fachschule für Sozialpädagogik auch den 

½ǳǎŀǘȊ α{ŎƘǳƭŜ Ƴƛǘ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜƳ tǊƻŦƛƭά ƛƳ bŀƳŜƴΦ tǊŅǎŜƴǘƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ 

9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ ƧŜŘŜǎ WŀƘǊ ŀǳŦǎ bŜǳŜ ōŜƛƳ α9ǳǊƻǇŀǘŀƎάΦ 

Zentral beim Europatag 2016 war vor allem wieder die Erkenntnis, dass inhaltliche 

Schwerpunkte, die Umsetzung pädagogischer Konzepte und der Umgang in pädagogischen 

Einrichtungen je nach Land und Standort sehr unterschiedlich sein können.  

 

 

Hier einige Impressionen der Studierenden: 

 α²ƛǊ ƘŀōŜƴ ƎŜǎǘŀǳƴǘΣ ǿƛŜ ŦǊǸƘ ǾƛŜƭŜ YƛƴŘŜǊ ƛƴ Frankreich in die Kita kommen: schon mit drei 

Monaten!... Spiele waren nicht frei, sondern vorgegeben. Schon kleine Kinder sollten lernen, 

sich einzufügen... Die Beziehung zwischen Erziehern und Kindern waren sehr distanziert, da 

ǿŀǊŜƴ ŜƘŜǊ [ŜƘǊŜǊ ǘŅǘƛƎ ŀƭǎ 9ǊȊƛŜƘŜǊΦΦΦά 

 αLƴ ƳŜƛƴŜǊ Yƛǘa in Italien wurde den Kindern alles abgenommen. Selbständigkeit wurde 

ƪŀǳƳ ƎŜŦǀǊŘŜǊǘΧ 9ǎ Ǝŀō ǎŜƘǊ ƛƴƴƛƎŜ ŦŀƳƛƭƛŅǊŜ .ƛƴŘǳƴƎŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 9ǊȊƛŜƘŜǊƴ ǳƴŘ YƛƴŘŜǊƴΦ 

9ǊȊƛŜƘŜǊ ǿŀǊŜƴ ǿƛŜ α9ǊǎŀǘȊƳǳǘǘƛǎάΣ YƛƴŘŜǊ ǎƻƭƭǘŜƴ ǎƛŎƘ ǿƻƘƭŦǸƘƭŜƴΧ LƴŘƛǾƛŘǳŀƭƛǘŅǘ ǳƴŘ 

Fantasie wurŘŜƴ ǿŜƴƛƎ ƎŜŦǀǊŘŜǊǘΣ ȊΦ.Φ Ǝŀō Ŝǎ ƛƳƳŜǊ aŀƭǾƻǊƭŀƎŜƴΧϦ 

αLƴ ƳŜƛƴŜǊ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ Türkei waren die pädagogischen Fachkräfte Autoritäts-

personen. Als Erzieherin trug ich einen weißen Kittel, der hat mir wirklich dabei geholfen, 

!ǳǘƻǊƛǘŅǘ ŀǳǎȊǳǎǘǊŀƘƭŜƴΧ LƳ Umgang miteinander spürte ich sehr viel Herzlichkeit, die aber 

schnell kippen konnte. Zum Beispiel gab es durchaus körperliche Übergriffe wie grobes 

!ƴŦŀǎǎŜƴ ǳƴŘ !ƴǎŎƘǊŜƛŜƴΦά 

 

 

Auch wenn sich die Studierenden nicht immer mit der pädagogischen Arbeit in ihren 

jeweiligen Praktika-Einrichtungen identifizieren konnten, so wurde dennoch deutlich, welch 

wertvolle Erfahrungen sie gesammelt hatten.  

In den auf die Praktika folgenden Auswertungstagen und der Evaluation in der Fachschule 

beschäftigten sich die Studierenden intensiv mit ihren eigenen Lernfortschritten und 

Haltungen z.B. zu Lernzielen, Autorität, Strafen, Freispiel oder zur Bedeutung von 

Lebensfreude in der pädagogischen Arbeit. Als zentral für ihre fachliche und persönliche 

Entwicklung während ihrer Auslandspraktika nannten die Studierenden u.a. den Ausbau von 

Selbstorganisation, Eigenständigkeit, Flexibilität und Teamarbeit. Anregungen gab es auf 

jeden Fall viele, um sich mit den eigenen Zielen, Werten und pädagogischen Überzeugungen 

auseinanderzusetzen.  
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Neue Perspektiven  

Die Kooperation zwischen dem Nachbarschafts- und Familienzentrum Kurmärkische Straße 
des PFH und dem Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg wird verlängert 

von links nach rechts: der Leiter der Abteilung Kinder- und Jugendhilfe des PFH Gerd Schmitt,  die Stadträtin Dr. 
Sibyll Klotz, die Direktorin des PFH Prof. Dr. Sabine Hebenstreit-Müller, der Stadtrat Oliver Schworck und die 
Leiterin des Nachbarschafts- und Familienzentrums Kurmärkische Straße Jutta Husemann. 

Seit 17 Jahren ist unser Nachbarschafts- und Familienzentrum Kurmärkische Straße im 
sozialen Brennpunkt des Schöneberger Nordens ein wichtiger Ort der Begegnung, Beratung 
und Bildung für Kinder, Familien, ältere Menschen und Hilfesuchende jeden Alters.   

Deutschkurse, Sozialberatung, Erziehungsberatung, Sprechstunden des Kinder- und 
Jugendgesundheitsdienstes, Angebote im Elterncafé, Beratung für Geflüchtete sowie Näh- 
und Kochkurse wechseln sich ab mit Selbsthilfegruppen, Bewohnerinitiativen und 
interkulturellen Veranstaltungen. Getragen wird das Haus von einem tatkräftigen Team von 
Sozialpädagoginnen aus verschiedenen Herkunftsländern, die den Zugang für die 
überwiegend migrantische Nachbarschaft sehr erleichtern. Freiwillige kümmern sich vor 
allem um die Bildungsbelange der Kinder im Lernclub. 

Ermöglicht wird das umfangreiche Angebot durch eine langjährige Zusammenarbeit der 
Bereiche Soziales, Gesundheit und Jugend des Bezirksamtes Tempelhof-Schöneberg mit dem 
Träger Pestalozzi-Fröbel-Haus. Am 5. Juli 2016 wurde die Verlängerung der bisherigen 
erfolgreiche Kooperation besiegelt. Die Stadträtin für Gesundheit, Soziales, Stadtentwicklung 
Dr. Sibyll Klotz, der Stadtrat für Jugend, Ordnung, Bürgerdienste Oliver Schworck und die 
Direktorin des Pestalozzi-Fröbel-Hauses Prof. Dr. Sabine Hebenstreit-Müller unterzeichneten 
eine neue Kooperationsvereinbarung für weitere fünf Jahre.   
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Gesichter des PFH 

In jeder Newsletter-Ausgabe stellen wir eine Mitarbeiterin oder einen Mitarbeiter des 

Pestalozzi-Fröbel-Hauses vor. Dieses Mal: Kathrin Freckmann, Leiterin der 

Ganztagsbetreuung der Schule am Fliederbusch in Berlin-Neukölln 

Wenn Kathrin Freckmann durch die 

Ganztagsbetreuung der Grundschule am 

Fliederbusch geht, muss sie immer wieder 

stehen bleiben. Gerade wird  sie auf dem 

Flur von einem Jungen gestoppt: "Oh, was 

haben Sie da für ein Spiel, machen Sie das 

mit uns?" fragt er und deutet auf das 

Gesellschaftsspiel, das sie gerade in der 

Hand hält. "Hallo Achmed1", begrüßt sie ihn. 

"Ja, das probieren wir gern zusammen aus." 

Über Achmeds  Gesicht breitet sich ein 

strahlendes Lächeln aus. Das sind die 

Momente, die Kathrin Freckmann an ihrer 

Arbeit liebt. Wenn die Kinder sich so freuen 

über Aufmerksamkeit und Zuwendung, 

wenn sie Vertrauen fassen und sich 

offensichtlich wohl fühlen. "Kinder können 

nur dann nachhaltig lernen und Leistung 

erbringen, wenn es ihnen gut geht", erklärt 

Kathrin Freckmann. Die Mitwirkung an einer 

positiven Atmosphäre in der Schule und eine gute Kooperation mit Kollegium und 

Schulleitung sieht sie daher als zentrale Aufgaben für sich und ihr Team, das aus fünf 

Erzieherinnen und drei Erziehern besteht.  

Manchmal ist die Umsetzung dieser Ziele gar nicht so einfach, denn in der Grundschule im 

Süden Neuköllns treffen die verschiedensten Wertvollstellungen, Kulturen und 

Lebensbiografien aufeinander. Gerade hat Kathrin Freckmann die Namensliste der Kinder 

aus ihrer Ganztagsbetreuung vor sich liegen und benennt die Nationalitäten der Kinder: 

αŀǊŀōƛǎŎƘΣ ǘǸǊƪƛǎŎƘΣ ǊǳǎǎƛǎŎƘΣ ǇƻƭƴƛǎŎƘΣ ōǳƭƎŀǊƛǎŎƘΣ kurdisch, indisch, italienisch, syrisch, 

palästinensisch, niederländischάΣ ƭƛŜǎǘ ǎƛŜ ǾƻǊ ǳƴŘ ƛǎǘ ŜǊǎǘ ŀƳ !ƴŦŀƴƎ ŘŜǊ [ƛǎǘŜΦ α²ƛǊ ƘŀōŜƴ 

ŜƛƴŜ ōǳƴǘŜ aƛǎŎƘǳƴƎάΦ 9ǎ ǎƛƴŘ ǎŜƘǊ ōŜƘǸǘŜǘŜ YƛƴŘŜǊ ŘŀōŜƛ ŀǳǎ 9ƭǘŜǊƴƘŅǳǎŜǊƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ 

.ƛƭŘǳƴƎ ŜƛƴŜƴ ƘƻƘŜƴ {ǘŜƭƭŜƴǿŜǊǘ ƘŀǘΦ α¦ƴŘ Ŝǎ ƪƻƳƳŜƴ YƛƴŘŜǊ Ȋǳ ǳƴǎΣ ŘƛŜ ƴƛŎƘǘ ǎƻ ǾƛŜƭ Glück 

hatten im Leben, die bereits Erfahrung sammeln mussten im Umgang mit Aggression und 

DŜǿŀƭǘΦά Lƴ ŘŜƴ ȊǿŜƛ ²ƛƭƭƪƻƳƳŜƴǎƪƭŀǎǎŜƴ ŘŜǊ CƭƛŜŘŜǊōǳǎŎƘ-Grundschule lernen 

Schülerinnen und Schüler, die mit ihren Familien, manchmal auch ohne, aus ihren 

Heimatländern flüchten mussten und gerade erst angekommen sind in Deutschland.  

                                                        
1 Name geändert 

Kathrin Freckmann. Foto: privat 
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[ŜǘȊǘŜƴŘƭƛŎƘ ƛǎǘ ŘƛŜ IŜǊƪǳƴŦǘ ŦǸǊ YŀǘƘǊƛƴ CǊŜŎƪƳŀƴƴ ƴƛŎƘǘ ǿƛŎƘǘƛƎΦ αYƛƴŘŜǊ ǎƛƴŘ YƛƴŘŜǊάΣ ǎŀƎǘ 

ǎƛŜΦ αLŎƘ ƘŀōŜ ǎŎƘƻƴ ǸōŜǊ ǾƛŜƭŜ WŀƘǊŜ Ƴƛǘ YƛƴŘŜǊƴ ŀǳǎ ŘŜƴ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘǎǘŜƴ CŀƳƛƭƛŜƴ Ȋǳ ǘǳn 

ǳƴŘ ƳŜǊƪŜ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊΥ Lƴ ƳŀƴŎƘŜƴ 5ƛƴƎŜƴ ǎƛƴŘ ǎƛŜ ŀƭƭŜ ƎƭŜƛŎƘΣ ǳƴŘ Řŀǎ ƛǎǘ ǎŎƘǀƴΦά {ǘƻƭȊ ƛǎǘ 

ǎƛŜ ŀǳŦ Řŀǎ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎŦŀŎƘ α{ƻȊƛŀƭŜǎ [ŜǊƴŜƴάΣ das seit zwei Jahren in allen Klassenstufen  mit 

einer Stunde pro Woche verbindlich stattfindet. Diese Stunde bereiten Erzieherinnen und 

Erzieher für die Klassen 1-3 und Sozialpädagoginnen für die Klassen 4-6 in enger Kooperation 

mit den Lehrerinnen und Lehrern vor und führen sie durch. Hier lernen die Kinder, Konflikte 

gewaltfrei zu lösen, Probleme anzupacken und miǘ CǊǳǎǘǊŀǘƛƻƴ ǳƳȊǳƎŜƘŜƴΦ α!ƴ ŘŜƴ ǎƻȊƛŀƭŜƴ 

Kompetenzen muss gearbeitet werden, damit kognitive Lernprozesse stattfinden. Damit 

YƛƴŘŜǊ ƭŜƛǎǘǳƴƎǎŦŅƘƛƎ ǿŜǊŘŜƴάΣ ǎŀƎǘ YŀǘƘǊƛƴ CǊŜŎƪƳŀƴƴΦ   

Von den 320 Kindern der Fliederbusch-Schule besuchen derzeit rund 90 Kinder aus den 

Klassenstufen 1-4 die Ganztagsbetreuung. In den Räumen der Ganztagsbetreuung im 

Erdgeschoss der Grundschule und auf dem Außengelände werden die Kinder vor dem 

Unterricht ab 06:00 Uhr morgens und nach der Schule bis 18:00 Uhr betreut. Hier können sie 

Fußball spielen, malen, lesen und viele weitere verschiedene Angebote wahrnehmen. 

Die Fliederbusch-Schule ist eine offene Ganztagsgrundschule. Zu Kathrin Freckmanns 

.ŜŘŀǳŜǊƴ ƪƻƳƳǘ Ŝǎ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ǾƻǊΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ YƛƴŘŜǊ ŀōǿŜƛǎŜƴ ƳǳǎǎΦ α9ƛƴƛƎŜ YƛƴŘŜǊ 

würden liebend gern am Nachmittag bei uns sein, aber sie dürfen es nicht, wenn die Eltern 

vom Jugendamt keinen Platz bewilligt bekommen, z.B. weil sie nicht arbeiten und der Bedarf 

ƴƛŎƘǘ ƴŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΦά ²Ŝƴƴ ǎƛŜ ǎƛŎƘ Ŝǘǿŀǎ ǿǸƴǎŎƘŜƴ ƪǀƴƴǘŜΣ Řŀƴƴ ǿǸǊŘe sie 

jedem Kind eine ganzheitliche Betreuung ermöglichen. Denn sie ist davon überzeugt: jene 

Kinder, die mittags nach Hause gehen, verlieren wertvolle Erfahrungen und Erlebnisse. 

²ƻǊŀǳǎ ǎŎƘǀǇŦǘ YŀǘƘǊƛƴ CǊŜŎƪƳŀƴƴ YǊŀŦǘ ǳƴŘ CǊŜǳŘŜ ŀƴ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘΚ α5ǳǊŎƘ ƳŜƛƴ Team und 

die gute Zusammenarbeit mit dem Kollegium und der Schulleitung. Besonders motivierend 

ist für mich auch die vertrauensvolle Arbeit mit den Kindern und deren positive 

9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΦά 
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Kurznachrichten 

 

Mit welchen Themen beschäftigen sich eigentlich 

gerade die Kollegen? Wo könnte man sich 

vernetzen, kooperieren, Anregungen finden? 

Solche Fragen lassen sich wunderbar beim 

jährlichen PFH-Tag beantworten, an dem sich 

am 21. Juli 2016 erneut PFH-Kolleginnen und 

Kollegen untereinander besuchten und sich 

gegenseitig ihre Arbeit vorstellten. Am Vormittag 

hatten sich insgesamt 15 PFH-Einrichtungen für 

Fachbesuche geöffnet. Am Nachmittag fand unter 

dem Motto αǾƻƴ ǳƴǎΣ ŦǸǊ ǳƴǎά ōŜƛ ǎǘǊŀƘƭŜƴŘŜƳ 

Sonnenschein ein Sommerfest statt für alle 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des PFH. Auf 

dem historischen Campus des Hauses in Berlin-Schöneberg wurden Workshops angeboten, 

es gab ein Bühnenprogramm, Gegrilltes, Musik und vieles mehr. 

 

Seit Mai 2016 arbeitet Silke Bauer als 

Koordinatorin für kulturelle Bildung 

beim Pestalozzi-Fröbel-Haus. Mit viel Kreativität 

und Engagement hat sie sich bereits in die Arbeit 

gestürzt: Ihre Aufgabe ist es,  kulturelle Projekte 

für die Kinder und Jugendlichen in den 

Kindertagesstätten, Ganztagsbetreuungen und 

weiteren Einrichtungen des Pestalozzi-Fröbel-

Hauses zu organisieren und zu gestalten. Dazu 

gehören z.B. das Bauhausprojekt, das Schloss-

projekt, die musiktheaterpädagogischen Work-

shops in der Komischen Oper Berlin und das 

Bildungsfest  im Schöneberger Norden. Silke 

.ŀǳŜǊ Ƙŀǘ α±ƛǎǳŜƭƭŜ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴά ŀƴ ŘŜǊ IƻŎƘǎŎƘǳƭŜ ŦǸǊ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ƛƴ hŦŦŜƴōŀŎƘ ǎǘǳŘƛŜǊǘ 

ǳƴŘ ƴŀŎƘ ƛƘǊŜƳ 5ƛǇƭƻƳ αYǳƴǎǘ ƛƳ YƻƴǘŜȄǘά ŀƴ ŘŜǊ ¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘ ŘŜǊ YǸƴǎǘŜ .ŜǊƭƛƴΦ Seit vielen 

Jahren initiiert sie künstlerische multimediale Projekte mit Kindern, Jugendlichen und 

Erwachsenen vor allem in Berlin, aber auch bereits in Venezuela, in Indien und in Haiti. Im 

Mittelpunkt vieler ihrer Arbeiten stehen subjektive Erlebnisse von Menschen, individuelle 

Wünsche und Hoffnungen. Thematisiert werden immer wieder die Widersprüche zwischen 

den eigenen Idealen und der vorgefundenen Alltagsrealität. 
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Bald ist es soweit!!! Die Planungen und Vorbe-

reitungen für die Eröffnung des sechsten 

Familienzentrums unter dem Dach des 

PFH, welches im Rahmen des Landesprogramms 

α²ŜƛǘŜǊŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ !ǳǎōŀu der Berliner 

CŀƳƛƭƛŜƴȊŜƴǘǊŜƴά ǊŜŀƭƛǎƛŜǊǘ ǿƛǊŘΣ ƭŀǳŦŜƴ ŀǳŦ 

Hochtouren. Das Herz des neuen 

Familienzentrums Kastanienallee befindet sich in 

der Kindertagesstätte Kastanienallee in Berlin-

Westend. Darüber hinaus werden jedoch auch 

Räumlichkeiten in der unmittelbaren Umgebung 

zur Verfügung stehen, so dass Familien im Kiez sie 

fußläufig erreichen können. In direkter Nachbarschaft befindet sich eine Notunterkunft für 

geflüchtete Menschen, daher werden sich die Bildungs- und Begegnungsangebote hier an 

Familien mit jungen Kindern insbesondere mit Migrationshintergrund und Fluchterfahrungen 

richten. Darüber hinaus soll vor dem Hintergrund der gegenwärtigen sozialräumlichen 

Veränderungen im Kiez der Dialog mit Anwohnerinnen und Anwohnern, mit möglichen 

Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartnern und mit geflüchteten Familien gesucht 

und gefördert werden. Mit diesen Aufgaben  wurde der Sozialpädagoge Tom Slotta (siehe 

Foto) betraut, der seit dem 15.08.2016 beim PFH im Familienzentrum Kastanienallee 

arbeitet.  

Die Kontaktdaten: 
Familienzentrum Kastanienallee, Kastanienallee 4, 14050 Berlin 
Tom Slotta, Tel. 030-447 20 397, E-Mail: familienzentrum-kastanienallee@pfh-berlin.de 
 
 

Julia Rimpau ist seit dem 18. April 2016 

die neue Leiterin des Kinder- und 

Familienzentrums Schillerstraße im 

Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf. Nach 

ihrem Diplom für Tanz und Pädagogik in 

Rotterdam/Niederlande arbeitete sie einige 

Jahre in Spanien. In Berlin spezialisierte sich 

dann an renommierten Ballettschulen auf 

Kindertanz und unterrichtete verschiedene 

Tanzstile, wobei sie sich auch für die 

familiären Bedürfnisse der Kinder und ihrer 

Eltern einsetzte. Um sich pädagogisch weiter 

zu qualifizieren, absolvierte sie die 

Ausbildung zur Erzieherin an der Fachschule 
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für Sozialpädagogik am Pestalozzi-Fröbel-Haus. Zudem arbeitete sie als Tanzpädagogin einige 

Jahre lang in unserem Nachbarschafts- und Familienzentrum Kiezoase. Julia Rimpau sehen 

Sie übrigens auch auf dem Coverfoto dieses Newsletters (links im Bild). Beim PFH-Tag 2016 

veranstaltete sie einen Tanzworkshop für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des PFH 

inklusive einer umjubelten Tanzperformance auf der Bühne. 

 

Über toll eingerichtete neue Räume 

können sich 37 Kinder der Ganztagsbetreuung der  

Sternberg-Grundschule freuen. Die Wartezeit bis 

zum Einzug war allerdings lang und beschwerlich, 

die alten Räume platzten dabei fast aus den 

Nähten: Vier Monate dauerte es allein, bis das 

PFH erst einmal die Genehmigungen von allen 

Entscheidungsträgern für die Suche nach 

Mietobjekten im Rahmen der dringend 

benötigten Raumerweiterung erhielt. Als dann 

nach einer engagierten Suche Räumlichkeiten 

gefunden wurden, vergingen noch einmal weitere 

sieben Monate, bis die Senatsverwaltung die 

Nutzung dieser Räumlichkeiten genehmigte. Während der gesamten Wartezeit, die sich 

insgesamt über ein Jahr und vier Monate erstreckte, musste in der Ganztagsbetreuung der 

Sternberg-Grundschule die Betreuung der Kinder improvisiert werden. Das war schwierig 

und belastend für die Kinder, für die Eltern und für das Erzieherteam. Nun aber sind die 

neuen, hellen und großzügigen Räume in der Heylstraße 33 in Berlin-Schöneberg endlich für 

die Fünft- und Sechstklässler der Sternberg-Grundschule geöffnet. Auf 147 Quadratmetern 

gibt einen Kreativraum, einen Lese- und Ruheraum, einen Computerraum, eine Küche mit 

Esstisch und zwei Räume mit Tischen z.B. für Hausaufgaben, für Spiele, für Malen und für 

vieles mehr. 

 

Über einen ersten Platz beim 
Schülerfirmen-Wettbewerb αwŜƎƛƻƴŀƭŜǎ 
ƘŀƭǘōŀǊ ƳŀŎƘŜƴ ǳƴŘ ǾŜǊƳŀǊƪǘŜƴά ŦǊŜǳǘŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ 
zwei Schülerinnen und drei Schüler der 
ǿŜǊƪǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜƴ [ŜǊƴƎǊǳǇǇŜ αDǊŀŜŦŜ-.ƛǎǘǊƻάΦ 
Unter Anleitung der PFH-Werkpädagogin Marina 
Warscheid hatte das Schülerteam der Albrecht-
von-Graefe-Schule in Berlin-Kreuzberg eine 
bescheinigt köstliche Paprika-Chili-Marmelade 
entwickelt. Ausgezeichnet wurden sie für den 
Geschmack und die Konsistenz der Marmelade 
sowie für das entwickelte Logo, die Vermark-
tungsstrategie und die Kostenkalkulation. Der 










